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Gesteins- oder Erdmassen, Baumstämme usw,, und durch Spreng-
Mittel. Diese letzteren Mittel würden hauptsächlich am vbercn oder

unteren Rande des Abrißgebietes wirken.

Wegen der bestehenden Gefahren wird nach unserem Dafürhalten
jede Anwendung künstlicher Mittel zum Zwecke der Lawinenbildung von
oben oder von der Seite her zu wirken haben.

Über dem Mittel dürfen wir aber den Zweck nicht vergessen, den

jede künstliche und beabsichtigte Lawinenbildung durch den Menschen er-

reichen will und der mit dem Zwecke jeder menschlichen Bcein-
flussung der Lawinen überhaupt identisch ist. Derselbe besteht

unseres Trachtens darin, die von seite der Lawine drohende Gefahr und

Schadenwirknng am Leben und Eigentum des Menschen, an seinen Wohn-
stätten und Verkehrswegen, Wiesen und Wäldern, an Vieh und Wild
entweder ganz zu verhindern oder doch auf ein Mindestmaß herab-
zusetzen. Das wird am ehesten geschehen, wenn es dem Menschen gelingt,
die Lawinenbildung einer bedrohten Gegend ganz zu verhüten vder so

weit als möglich zu beschränken. Als Mittel hierzu dienen dem Menschen

die Anpflanzung von Wald, sowie die Errichtung künstlicher Vcrbauungs-
Werke im Entstehungs- vder Bewegungs gebiete der Lawinen
und in den Gebieten der Schneeverwehungen. Wo diese Mittel
wegen allzu großer meteorologischer oder Tcrrainschwierigkeitcn, Gefahren
und Kosten, nicht im erforderlichen Maße wirken, kann mancherorts die

künstliche Lawinenerregung von Nutzen sein, um durch Beschränkung der

Lawinengefahr auf eine bestimmte Zeit die Schadenwirknng und Ver-

kehrsunsicherhcit zu vermindern, (Schluß folgt.)

- -

WereinscrngeLegenheiten.

Jahresversammlung des Schweiz. Forstvereins in Chur
und St. Morih 3.—K. Juli

Der freundlichen Einladung des Lokalkomitees folgeleistend, strömten
Sonntag den 3. Juli die Mitglieder des schweizerischen Forstvereins in
hellen Scharen in Chur zusammen. Interessante Verhandlungen und

genußreiche Exkursionen standen ja bevor, und besonders diese, für welche
das schöne, vielgepriesene Engadin in Aussicht genommen war, übten
die größte Anziehungskraft aus. An die hundert waren schon am Sonn-
tag in Chur und versammelten sich am Abend in der schönen Halle der
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Brauerei Rvhrer, um dort das Wiedersehen mit lieben Kollegen und
Kameraden zu feiern und im altgewohnten Freundenkreise einige Stunden
der Gemütlichkeit zn Pflegen.

Der durch seine Leistungen rühmlichst bekannte Männerchor Chnr
verschönerte den Abend durch die speziell ausgewählten Vortrüge und bot

vom Besten. Freudiger Beifall folgte den gediegenen Darbietungen, welche
denn auch aus der gemütlichen Tafelrunde bestens verdankt wurden.

Schon ziemlich früh trennte man sich wieder; denn der Montag
sollte der ernsten Arbeit gelten, für welche eine gute Vorbereitung durch

kräftigenden Schlaf nötig war. Oder war am Ende die Polizeistunde schuld?

Herr Regiernngsrat Dr. Dedual, Chef des Bau- und Forstdeparte-
ments, präsidierte Montag morgens die von etwa 150 Mann besuchte

Versammlung im Großratssaale und eröffnete sie mit einer prächtigen
Rede über die Entwicklung des Forstwesens in Graubünden. Die Wohl-
vorbereiteten Verhandlungen wickelten sich unter dem strammen Prä-
stdinm rasch ab. Zu einiger Diskussion gab nur die Frage der Urwald-
reservate Anlaß, doch gelaugte der Vorschlag des Ständige» Komitees,
drei Urwaldreservate auf 25 bezw. 60 Jahre zu pachten, entgegen einem

Antrag, die Angelegenheit zn nochmaliger Prüfung im Sinne der Begrün-
dung von dauernden Schöpfungen zurückzuweisen, zur Annahme.

Mit einem trefflichen Referate über „die Waldungen in Graubünden"
vermochte Herr Forstadjunkt Th. Meyer die Aufmerksamkeit aller Anwc-
senden zu fesseln und erntete reichen Beifall.

Wegen vorgerückter Zeit mußte das Referat „die Waldungen des

Oberengadins" ins Engadin „verschoben" werden, dagegen machte Hr.
Prof. Felbcr eine mit vielem Beifall aufgenommene Mitteilung über die

Beziehungen zwischen Wald und den letzten Hvchwassern.

Punkt 12 Uhr begann das Bankett im Hotel Steinbock. Nochmals
begrüßte Herr Regiernngsrat Dr. Dednal die überaus zahlreiche Ver-
sammlung ; einige andere kurze Ansprachen folgten in gewohnter Weise

und hinterließen, trotz ihrer Kürze wohl den nachhaltigeren angenehmen
Eindruck, als das Bankett selber.

Kein Wunder, wenn bei der Abfahrt nach dem Engadin, 3 Uhr 23,
sich schon einige hungrige und durstige Kehlen auf die erst für später
bestimmte „Erfrischung im Bahnwagen" stürzten (wie es im Programm
steht). Nach dreistündiger Bahnfahrt, während welcher die mit den Ört-
lichkeiten Vertrauten, so gut es bei den vollgepfropften Wagen möglich

war, auf die verschiedenen Sehenswürdigkeiten aufmerksam machten,

erreichte man St. Moritz.
Programmgemäß vereinigte man sich am Abend im Kursaal, wo eine

italienische Kapelle ihre schönen Weisen erklingen ließ. Auch hier kamen

Ernst und Scherz in verschiedenen Reden zum Ausdruck. Herr Präsident
Gartmann Pries den Humor des Försters und brachte ihm sein Hoch.
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Dienstag morgens begannen die von Herrn Kantonsforstinkpektor
Enderlin ganz eingehend vorbereiteten Exkursionen.

Der Vormittag galt den sonnseitigen Waldungen von St. Moritz.
Es interessierten namentlich die Aufforstungen mit Arven und Lärchen,
bei welchen zu konstatieren war, daß die Lärchen gipfeldürr wurden,
wenn sie eine Höhe von zirka 1 m erreicht hatten.

Herr Kreisförster Ganzoni hielt hier sein mit Beifall aufgenommenes
Referat über „die Waldungen des Oberengadins". Ein von der Gemeinde

St. Moritz gespendeter Imbiß ließ die von den vorherigen Strapazen Ermü-
deten wieder aufleben, so daß alle wohlbehalten St. Moritz wieder erreichten.

Beim Bankett im Kurhaus verschwand der letzte Rest des etwa vom
Montag noch mitgenommenen Mißbehagens, und machte einem richtigen Hu-
mor Platz. Nicht zum wenigsten trugen die Reden der Herren Pfarrer Hart-
mann-St. Moritz, Prof. Fclber-Zürich und Korpvrationspräsidcnt Weiß-Zug
bei, welch letzterer die Anwesenden jetzt schon eines herzlichen Willkomms
und freundlicher Aufnahme au der nächsten Jahresversammlung in Zug
versicherte.

Der Präsident, Herr Reg.-Rat Dr. Dedual, hatte sich infolge von Un-
Wohlsein telegraphisch entschuldigt. An seiner Stelle sprach Herr Forst-
inspektor Enderlin namentlich der Stadt Chur und der Gemeinde

St. Moritz für ihre außerordentliche Gastfreundschaft und Zuvorkommen-
heit, sowie den H.H. Referenten und allen, die zum Gelingen der dies-

jährigen Versammlung beigetragen haben, den wohlverdienten Dank aus.
An dieser Stelle seien auch die Bemühungen des Lvkalkomitees

bestens verdankt.

Immer noch beinahe vollzählig brach die Gesellschaft um 2 Uhr
zur Exkursion in die schattseitigen Waldungen auf, in den berühmten
Arvenwald von St. Moritz, den Stolz der St. Mvritzer.

Auf einer Alpwiese erläuterte Herr Forstadjunkt Meyer ausführlich
den neuen Wirtschaftsplan über die Waldungen von St. Moritz und ver-
band damit interessante Schlußfolgerungen in bezug auf Wachstum und

Mischungsverhältnisse.
Noch einmal leistete St. Moritz einen Beweis seiner Gastfreundschaft

in Gestalt einer in der Meierei dankbar angenommenen Erfrischung.
Bei dieser Spende mußte einem das Herz im Leibe lachen, besonders

dann, als Herr Forstmeister Kramer seinen gelungenen „Forstmann als
Erzieher" von Stapel ließ, als würdiges Seitenstück zur letztjährigen
„Chilepfleger"-Rede.

Bald ging es wieder weiter, Pontresina zu, wo genügend Zeit
übrig blieb, die Sehenswürdigkeiten zu bewundern. Die Bernina-Bahn
brachte uns dann wieder nach St. Moritz zurück.

Natürlich galt der Abend der Gemütlichkeit, und diese kam im
Gasthof „la Margna" unbeschränkt zur Geltung. Eine Damenkapelle
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gab sich redlich Mühe, zur Feier des Abends durch recht wundersame Weisen

ihr Scherflein beizutragen. Auch manche Freunde des schweiz. Forst-
Vereins hatten sich eingefunden, u. a. der berühmte Verfasser des „König
der Bernina" I. C. Heer, welcher nach kurzer Ansprache den Wald und
die Förster hochleben ließ.

Inzwischen wurden auch die Anordnungen für die Exkursionen am
Mittwoch getroffen. Nur zu frühe drängte die vorrückende Mitternachts-
stunde zum Aufbruch.

Der Mittwoch war der Tag der gruppenweiscn Exkursionen, deren

Auswahl dem Lokalkonntee alle Ehre macht. Wohl die meisten vereinigte
die interessante Exkursion in das Verbaunngsgcbiet am Schafbcrg. Andere

zogen es vor, gen Maloja zu ziehen; manche dagegen benutzten die

Gelegenheit zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten von St. Moritz.
Daß alle befriedigt zurückkehrten, dafür bürgt die Person der Führer,
und viele, die aus Mangel an Zeit schon verreist waren, hätten sich gerne
der einen oder andern Gruppe angeschlossen.

Am Abend winkten anch die letzten dem gastlichen Engadin ihr Lebe-

wohl zu und dampften heimwärts, zu Muttern. Mancher aber freute
sich im stillen schon auf die nächste Versammlung in Zug ; denn die

freundliche Einladung der Zuger war kaum ungehört verklungen. Und
so stimmen denn anch wir ein in ein freudiges

„Aus Wiedersehen in Zug" ZI. II.

Wittertungen.

Vorsteher- und Förster-Exkursionen im Kanton Zürich.
Am 19. und 26. Mai versammelten sich auf Einladung des Ober-

forstamtcs die Vvrsteherschaften und Förster der waldbesitzenden Ge-
meinden und Korporationen des 6. und 4. Forstkreises mit einer Teil-
nehmerzahl von je zirka 150 Mann zu den staatlich organisierten Forst-
exkursionen. Im 6. Kreise wurden unter Führung von Hrn. Forstmeister
v. Orelli die Waldungen von Hüntwangen und Eg lis au besucht.

Die geringe Niederschlagsmenge und der vorwiegend kiesige, mit spär-
licher Humusschicht überlagerte Boden bedingen einen ausgesprochenen

Föhrenstandort. Das Schwergewicht der Wirtschaft ist denn hier auch seit

altersher auf die Nachzucht dieser Holzart gelegt worden, die auf den fast topf-
ebenen Kahlschlagflächen vorwiegend durch Saat, mit reichlich eingepflanzten
Rottannen, in neuerer Zeit auch mit Buchen und anderen Holzarten an-
gebaut wird. Eindringlich wurde hier auf die eminente Wichtigkeit der
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